
Inforum

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Freunde und Förderer 
der Naturschutzstation Neißetal!

Die Naturschutzstation Neißetal  hat seit ihrer
Errichtung durch das Internationale Begeg nungs -
zentrum St. Marienthal im Jahre 1997 eine dynami-
sche Entwicklung genommen.
In den ersten Jahren nach der Gründung stand der
Aufbau der Infrastruktur für eine zukunfts fähige
Naturschutzstation im Vordergrund. Etliche Gebäude
wurden saniert und Übernachtungs möglichkeiten
für die Umweltbildungsarbeit wurden geschaffen.
Eine große Streuobstwiese wurde angelegt, die ver-
fallene Klosterimkerei wieder aufgebaut. Hinzu kam
die Anlage eines Umwelt- und Lehrgartens (Garten
der Bibelpflanzen).
Parallel dazu wurden immer zahlreichere Bildungs-
und Begegnungsmaßnahmen für Erwachsene,
Jugendliche, Senioren und Familien durchgeführt
(im Jahr ca. 40 mit weit über 1.000 Teilnehmenden).
Im Vordergrund dieser Maßnamen standen die klei-
nen, stetigen Schritte, die die Menschen im Natur-
und Umweltschutz voran bringen.

Weiter auf Seite 2

20 Jahre Naturschutzstation Neißetal (1997-2017)
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Von Beginn seiner Arbeit an hat die Arbeit
der Naturschutzstation Neuerungen ange-
stoßen, Modelle und Konzepte erarbeitet
und in die Zukunft gedacht. So hat sich die
Naturschutzstation mit den Jahren zu einer
Einrichtung entwickelt, die von der
Oberlausitz bis in den europäischen Raum
im Umwelt- und Naturschutz ein gesuchter
Projektpartner ist. 
Dabei kann die Naturschutzstation inzwi-
schen auf umfangreiche Erfahrungen in der
Umweltbildung, der Umweltforschung und
im Naturschutzmanagement zurückgreifen
sowie auf flexible und kompetente Mitar bei -
terinnen und Mitarbeiter. 
Zu den bedeutendsten Projekten zählten
bisher die Mitwirkung bei der Entwicklung
zur Energie-ökologischen Modellstadt

Ostritz-St. Marienthal sowie die For -
schungs vorhaben zur Bodenbildung und
zur Biodiversität. Diese Projekte wurden in
der Regel gemeinsam mit kompetenten
Partnern umgesetzt (Senckenberg-Museum
für Naturkunde Görlitz, Internationales
Hochschulinstitut Zittau, Hochschule
Zittau/Görlitz, Sächsische Landesstiftung
Natur und Umwelt etc.).
In den letzten Jahren wurde die
Projektarbeit nochmals deutlich ausgewei-
tet und eine Vielzahl neuer Projekte entwik-
kelt. Zu diesen Projekten zählt beispiels-
weise die Anlage von fünf Obstsortengärten
zum Erhalt historischer sächsischer und
tschechischer Obstsorten im grenznahen
Raum. Diese Ausweitung der Projektarbeit
ist auch erforderlich, da die Naturschutz -

station keinerlei institutionelle Förderung
erhält.
All das war und ist nur möglich durch die
engagierte Arbeit der haupt- und ehrenamt-
lichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
Naturschutzstation Neißetal sowie deren
zahlreiche Freunde und Förderer.
Ich lade Sie ein, das vorliegende INFORUM
durchzublättern. Vielleicht finden Sie etwas,
das Sie ganz persönlich anspricht. Dann
sind sie eingeladen zu
uns zu kommen
und/oder mit uns zu -
sammen zu arbeiten. 

Dr. Michael Schlitt
Vorstandsvorsitzender
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Arbeitsbereiche der Naturschutzstation Neißetal

Feuerstelle an der Naturschutzstation

Exkursion zum Tag der ehrenamtlichen Natur-
schützer in St. Marienthal

Gästehaus St. Clemens
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Seit 1997 führen
die Mitarbeiter der
Natur schutz sta -
tion zusammen
mit Jugend lichen
regelmäßig Auf -
forstungs ak tionen
durch. Die Ju -
gend lichen sind
im Rahmen des
von der Natur -
schutzstation
durchgeführten
Programms „Prima Klima“ meist fünf Tage
Gäste in St. Marienthal. An zwei Tagen ler-
nen die Jugendlichen vieles über die Zu -
sammenhänge von Wald- und Klima schutz.
An weiteren zwei Tagen pflanzen die
Jugendliche Wald nach dem Motto „Junge
Menschen pflanzen junge Wälder“. Und am
letzten Tag gibt es ein gemeinsames Kultur-
und Freizeitprogramm. Auf diese Weise
sind in den vergangenen 20 Jahren insge-
samt 34 ha Wald angepflanzt worden.
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Praktische Naturschutzarbeit

Naturschutzstation pflegt derzeit drei große Streuobstwiesen (ca. 5 ha mit ca. 400 Bäumen)

Seit Beginn der Arbeit der Naturschutz sta -
tion Neißetal im Jahre 1997 pflegen deren
Mitarbeiter die alte Streuobstwiese des
Klosters St. Marienthal im Ostritzer Ortsteil
Bergfrieden. Seit vergangenem Jahr sind in
Ostritz zwei weitere Streuobstwiesen dazu
gekommen, sodass durch die Naturschutz -
station inzwischen insgesamt ca. 5 ha und
ca. 400 Obstbäume betreut werden.
Die Mitarbeiter der Naturschutzstation pflan -
zen auf den drei Streuobstwiesen regelmä-
ßig neue Obstbäume unterschiedlicher
Sorten nach. Die alten Obstbäume bekom-
men einen Erhaltungsschnitt und die Wiese

wird in der Regel ein- bis zweimal pro Jahr
gemäht. Dabei wird darauf geachtet, dass
das Mähgut nicht auf der Fläche bleibt.

Dadurch hat sich das Spektrum an Tier-
und Pflanzenarten auf der Streuobstwiese
in den vergangenen Jahren deutlich erhöht.

Streuobstwiese der Naturschutzstation im Ortsteil Bergfrieden

Bei Pflanzaktionen bisher ca. 34 ha
Wald angepflanzt

Aufforstungsaktion im Klosterforst St. Marienthal

Die Naturschutzstation Neißetal organisiert
regelmäßig die Aktion „Saubere Neiße“. So
findet z.B. jedes Jahr am 05. Juni, dem
Internationalen Tag der Umwelt, eine sol-
che Aktion statt. An dieser Aktion beteiligen
sich neben den Mitarbeitern oft auch freiwil-
lige Helfer aus Ostritz und Umgebung. Bei
jeder dieser Aktionen werden allein hunder-
te von Autoreifen aus der Neiße geborgen.
Insgesamt sind es sicherlich mehrere tau-
send Autoreifen, die seit 1997 aus der
Neiße geholt wurden. Aber auch Kühl -
schränke, Sofas und andere Einrichtungs -
gegenstände wurden aus der Neiße gebor-
gen und auf die Mülldeponie gebracht.

Aktion Saubere Neiße

Die Mitarbeiter der Naturschutzstation ha -
ben mit großem Engagement die historische
Klosterimkerei wieder aufgebaut. Das
Gebäude ist nicht nur von außen ein
„Schmuck stück“ geworden.

Auch innen wurde eine kleine Dauer aus -
stellung errichtet, in der sich Interessierte
über die Bedeutung der Imkerei für den
Naturschutz informieren können. Insgesamt
5-10 Bienen völker werden von Dettmar
Dreger, Mita rbeiter der Naturschutzstation,
gehalten. Der Honig wird als „Marienthaler
Lecker mäulchen“ an die Gäste verkauft.

Schauimkerei mit Dauerausstellung

Dettmar Dreger, Mitarbeiter der Naturschutzstation
Neißetal, erläutert in der Imkerei die Bedeutung der
Bienen für den Naturschutz
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Biodiversitäts-Management und Betreuung gefährdeter Tier- und Pflanzenarten
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Im Frühjahr 2017 startete das neue dreijäh-
rige EU-Projekt „Erhalt alter sächsischer und
tschechischer Obstsorten mit neuen Metho -
den“. Ziel dieses dreijährigen Projek tes ist
der dauerhafte Erhalt historischer sächsi-
scher und tschechischer Obstsorten in
Sortengärten. 

Hierzu werden an drei Standorten in
Sachsen (Ostritz, Freital, Kloschwitz) und
zwei Standorten in Tschechien (Cvikow und
Vysker) historische Obstsorten ange-
pflanzt. Dabei wird die Aufnahme sehr sel-
tener Sorten (Rote-Liste-Arten) angestrebt,
die bisher noch an keiner anderen Stelle in
Sachsen oder Tschechien gesichert sind.
Insgesamt werden im Rahmen des
Projektes mehr als 500 Obstbäume
gepflanzt, davon allein 100 in Ostritz.
Weiteres Ziel des Projektes ist es, die
erhaltenen Sorten zu verbreiten und zu die-
sem Zweck an Interessierte Edelreiser
abzugeben. Zudem werden 40 deutsch-
tschechische Veranstaltungen durchgeführt,
um Menschen in den Themen berei chen
„historische Obstsorten“, „Streuobstwiesen“
etc. zu qualifizieren. 

Das Projekt wird in Zusammenarbeit mit
der Sächsischen Landesstiftung Natur und
Umwelt (Dresden) und Venkowsky Prostor
(Liberec) durchgeführt und über das EU-
Programm INTERREG finanziell gefördert.

Erhalt histori scher Obstsorten in Sach sen und Tschechien

Regionale Wertschöpfungsketten
und Biodiversität

Das dreijährige Projekt „Regionale Wert -
schöpfungsketten und Biodiversität“ wird
seit 2015 in enger Zusammenarbeit mit der
NETSCI GmbH (LEAD-Partner) durchge-
führt und von der Deutschen Bundes stif -
tung Umwelt gefördert. Ziel des Projektes
ist eine Inwertsetzung von Biodiversität und
Öko systemleistungen für unterneh meri sche
Entscheidungen entlang ausgewählter
Wertschöpfungsketten; die Entwicklung von
Indikatoren und eines Biodiversitäts ma -
nage  ments in Unternehmen; die Ent wick -
lung eines Bildungs- und Beratungs kon -
zep tes, um den Transfer der Projekter -
gebnis se in die „Breite“ zu ermöglichen; die
Entwicklung eines praxisbezogenen Leitfa -
dens zur Etablierung der Pro jektergebnisse
in betriebliche Managementprozesse sowie
die Durchführung von Konferenzen.

Die Oberlausitz verfügt über zahlreiche Ge -
bäude mit historischer Bausubstanz. Die Ei -
gen tümer bemühen sich dabei oftmals um
eine verstärkte Wärmedämmung der Ge -
bäude. Diese aus Sicht des Umwelt schutzes
sinnvollen Bemühungen haben in der Regel
zur Folge, dass Nist-, Brut- und Versteck -
möglichkeiten für gebäude bewoh nende
Tier arten reduziert werden. Bei diesem Pro -

jekt wurden die unterschiedlichen
Nutzungsinteressen der Eigen tü mer
analysiert. Anschließend wur  de ein
Leit faden erarbeitet, wie die „Woh -
nungssituation“ für ge bäude be woh -
nen de  Tierarten ver bessert werden
kann und trotzdem auf eine energeti-
sche Sanie rung nicht verzichtet wer-
den muss.

Modellhafte Umsetzung integrierter Arten-, Umwelt- und 
Denkmalschutzinvestitionen in historischer Bausubstanz

Blatt aus der Pomonia Austriaca 1792

Es ist von großer Bedeutung, dass neben
den besonders ausgewiesenen Natur -
schutz gebieten auch in der „breiten
Landschaft“ Strukturen etabliert werden,
die den Artenreichtum begünstigen, Wind -
erosion reduzieren und andere positive
Effekte für den Naturschutz erzeugen. Bei
diesem deutsch-tschechisches Projekt
wurde mit verschiedenen Maßnahmen an
der Erreichung dieses Zieles gearbeitet:
Qualifizierungs veranstaltungen,
Exkursionen, Studien etc.

Landschaftsstrukturen im sächsisch-tschechischen Grenzgebiet

Im Rahmen eines weiteren Projektes der
Naturschutzstation, „Natura 2000“, wurde eine
vielbesuchte Ausstellung konzipiert, die an meh-
reren Orten im Dreiländereck Deutschland-
Polen-Tschechien präsentiert wurde

Fledermaus auf dem Dach der Naturschutzstation
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Die Naturschutzstation Neißetal hat in den
vergangenen zwei Jahrzehnten gemein-
sam mit dem Senckenberg Museum für
Naturkunde Görlitz Medien für Bildungs pro -
jekte zum Thema „Boden und Bodenöko -
logie“ erstellt. Sie sind zusätzlich für die
Bildungsarbeit verfügbar und teilweise
kostenfrei im Internet herunterzuladen. Ein
besonderes Format der Boden-Bildung
stellt die Lehrerhandreichung dar, die im
Rahmen des DBU-Projektes "Schutz der
Böden" entwickelt wurde, kostenfrei verfüg-
bar ist und inzwischen eine der bedeutend-
sten "klassischen" Materialien der Boden-

Bildung vor allem für den schulischen
Bereich darstellt. Diese Lehrerhand rei chung
richtet sich an Vermittelnde aller Schul -
typen und hält Materialien auch für den
fächerübergreifenden Unterricht (z.B.
Englisch/Biologie, Mathematik/Biologie,
Musik/Biologie, Chemie bzw. Physik/ Bio lo -
gie) vor. Die Handreichung nimmt dabei
Bezug auf die Lehrpläne der unterschiedli-
chen Bundesländer.

Kontakt: Dipl. Forstwirt Georg Salditt,
Tel.: 035823/77232,
salditt@ibz-marienthal.de

Schutz der Böden 

Jugendliche bei der Bodenuntersuchung unter

dem Mikroskop

Dieser Leitfaden wurde im Rahmen des
Projektes „LÖBESTEIN“ erarbeitet.
„LÖBESTEIN“ steht für „Landmanagement -
systeme, Ökosystemdienstleistungen und
Biodiversität – Entwicklung von Steuerungs -
instrumenten am Beispiel des Anbaues
nachwachsender Rohstoffe“. Das Projekt
wurde durch das Bundesministerium für
Bildung und Forschung (BMBF) innerhalb
des Förderschwerpunktes „Nachhaltiges
Landmanagement“ gefördert. Der Leitfaden
wurde gemeinsam mit dem Projektpartner
Leibniz-Institut für ökologische Raument -
wicklung (IÖR) herausgegeben und zu sam -
men mit weiteren Projektpartnern entwi-
ckelt.
Der Leitfaden wendet sich an regionale
Entscheidungsträger, Land- und Forstwirte,

Anlagenbetreiber und Investoren sowie
interessierte Laien. Er soll im Bereich
Energiepflanzenanbau zu einem reflektier-
ten, dauerhaft umweltgerechten Handeln
ermuntern und Wege zur Erreichung dieser
Ziele aufzeigen. 
Die getroffenen Aussagen gelten in beson-
derem Maße für den Landkreis Görlitz, sind
jedoch auch auf andere Regionen übertrag-
bar, in denen die Rahmenbedingungen für
die Bereitstellung von Bioenergie vergleich-
bar sind. Da der Landkreis einen Quer -
schnitt durch einige der wichtigsten
Naturräume Mitteleuropas (Tiefland, löss-
geprägtes Hügelland und Mittelgebirge)
umfasst, sind die naturräumlichen Aus sa -
gen für weite Teile Deutschlands repräsen-
tativ.

Der Leitfaden ist in der Naturschutzstation
Neißetal erhältlich.

Kontakt: Dipl.-Biologin Birgit Fleischer,
Tel.: 035823/77252, 
Fleischer@ibz-marienthal.de

Handlungsleitfaden für Landmanagementsysteme, Ökosystemdienstleistungen und Biodiversität erarbeitet

Umwelt- und Lehrgarten in St. Marienthal
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Forschung und Öffentlichkeitsarbeit

Im Auftrag des Sächsischen Staats mi niste -
riums für Kultus und in Kooperation mit der
Sächsischen Landesstiftung Natur und
Umwelt wird derzeit eine Ausstellung im
Bereich der Bildung für nachhaltige
Entwicklung errichtet. Am 06.09.2017 findet
in der Schliebenschule in Zittau (UNESCO-
Schule) die Auftaktveran stal tung dieser
Ausstellung statt. Diese wird anschließend
durch ganz Sachsen „touren“ und unter
anderem zu besichtigen sein im
Sächsischen Staatsministerium für Kultus
(Dresden), in der Hochschule Zittau Görlitz
etc. Zu dieser Ausstellung wird es ein
Begleitprogramm geben.

Neue Ausstellung zur Bildung für nachhaltigen Entwicklung
Jana Weise, 
Sekretariat
der Naturschutzstation

Telefon:
035823/7 7230 

E-Mail:
info@ibz-marienthal.de

Tümpelsafari
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Im Jahr 2016 gab es in der Natur schutz -
station 26 mehrtägige Umweltbildungs -
veranstaltungen mit 1.057 Teilnehmenden.
Zusätzlich fanden zahlreiche eintägige
Exkursionen sowie Führungen durch die
Energie-ökologische Modellstadt Ostritz-St.
Marienthal statt. Auch viele andere Ein -
richtungen, Vereine, Verbände, Stiftun gen
und Unternehmen nutzten die Natur -
schutzstation für Veranstaltungen zu
Themen des Umwelt- und Naturschutzes.

Erfolgreiches Jahr 2016

Umweltbildung
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Im November 2015 und 2016 wurde jeweils
eine „plant for the planet-Akademie“ mit
anschließender Baumpflanzaktion durch-
geführt. Das Besondere der Akademie ist:
Kinder ermutigen andere Kinder, sich zu
engagieren. Von Gleichaltrigen erhalten die
Kinder wichtiges Hintergrund wissen zur
Klimakrise und erfahren, wie viel Freude es
macht, Bäume zu pflanzen und selbst aktiv
zu werden. Am Ende der Akademie werden
die Kinder zu Bot schaftern für
Klimagerechtigkeit ernannt und tragen die
Idee auf ihre ganz persönliche Weise in ihre
Schulen, Familien und Gemeinden. Zur
Vertiefung bekommen die Kinder aktuelle
Informationen und Bücher.

Plant for the planet-Akademie

Im Rahmen des von der Naturschutzstation
erarbeiteten Programms wurden seit dem
Jahr 2013 ca. 1.100 Jugendliche, darunter
680 lernbehinderte und sozial benachteilig-
te Jugendliche, im Bereich der Bildung für
nachhaltige Entwicklung qualifiziert. Ihr
erlangtes Wissen haben die Jugendlichen
dafür eingesetzt,  ca. 30 konkrete Teil pro jekte
selbst zu entwickeln und umzusetzen. Bei
diesen Teilprojekten wurde Energie und
Wasser gespart und Abfall vermieden. Auch
wurden im Rahmen dieses Projektes struk-
turelle Änderungen an Schulen vorgenom-
men (z.B. Einsetzung von Umwelt beauf -
tragten, Lüftungs diensten). Die Jugendlichen
haben ihre Projekte in ihren Schulen und in
der Öffentlichkeit präsentiert. Zudem wur-
den sie dazu qualifiziert, ihr erworbenes
Wissen an andere Jugendliche weiterzuge-
ben (Lotsen tätig keit!). Das Projekt wurde
vom Freistaat Sachsen, der Deutschen
Bundesstiftung Umwelt sowie der
Deutschen Bank-Stiftung gefördert.

Fortbildungsprogramm
„Nachhaltigkeitslotsen.
Benachteiligte Jugendliche werden
aktiv!“

Jugendliche bei der Untersuchung von
Haselnüssen um Fraßspuren der Haselmaus
und damit deren Vorkommen nachzuweisen 

Das Programm „Umwelt baut Brücken“ lei-
stet einen Beitrag dazu, junge Menschen
aus Deutschland und anderen Ländern
(Ungarn, Italien, Bulgarien, Türkei etc.)
näher zusammenzuführen. Insgesamt nah-
men bisher mehr als 60 deutsche und 60
ausländische Schulklassen an dem Pro -
gramm der Naturschutzstation teil. Die
Schu lklassen bilden jeweils bilaterale
Partnerschaften und treffen sich an den
jeweiligen Schulorten. Zusätzlich gibt es
jeweils ein einwöchiges Seminar in der

Naturschutzstation Neißetal. Im Rahmen
des Programms haben die Jugendlichen
Umweltrecherchen zu unterschiedlichen
Themen durchgeführt. Anschließend wer-
den die Recherchen der Jugendlichen in
auflagenstarken Tageszeitungen (Frank -
furter Allgemeine etc.) veröffentlicht. 
Das Programm wird gemeinsam mit dem
Institut für Zukunftsopti mierte Prüfungs -
verfahren (IZOP) durchgeführt und von der
Deutschen Bundesstiftung Umwelt finan-
ziell gefördert.

Umwelt baut Brücken

Der Walderlebnispfad der Naturschutzstation

wird regelmäßig im Rahmen der Umweltbildung

genutzt

Jugendliche beim Mikroskopieren

Kontakt im Arbeitsbereich
Umweltbildung:

Dipl. Forstwirt Georg Salditt

Telefon: 03 58 23/7 72 32

E-Mail: salditt@ibz-marienthal.de
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Netzwerkarbeit und Biotoppflege
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● Mitglied der Umwelt-Allianz Sachsen
(seit 2004)

● Mitglied der Arbeitsgemeinschaft Natur
und Umweltbildung Landesverband
Sachsen (seit 2004)

● Organisation der trinationalen Umwelt bil -
dung (Koordinationsstelle der sächsisch-
polnischen Umweltbildung seit 2006)

● Mitarbeit bei der UN-Dekade für nachhal-

tige Entwicklung (einer der drei sächsi-
schen Vertreter am „Runden Tisch“) und
jetzt im Weltaktionsprogramm 

● Mitarbeit beim Förderkomitee der
Sächsischen Landesstiftung Natur und
Umwelt

● Mitarbeit (acht Jahre auch Regional zent -
rum Oberlausitz) im Netzwerk „Umwelt -
bil dung Sachsen“

● Koordination der sachsenweiten Aus stel -
lung zur „Bildung für nachhaltige Ent wick -
 lung“ 2017 im Auftrag des Sächsischen
Staatsministeriums für Kultus

● Management des regionalen Netzwerkes
„Energiebildung“ im Rahmen der Aktivi -
täten der PONTES-Agentur (Programm
„Lernen vor Ort“) bis zum Jahr 2014, u.a.
Aufbau von Lernerlebnisorten im Land -
kreis Görlitz)

Netzwerkarbeit für den Umwelt- und Naturschutz

Zahlreiche Biotoptypen auf dem 
Gelände der Naturschutzstation

Auf dem Gelände der Naturschutzstation
Neißetal gibt es eine Vielzahl unterschiedli-
cher Biotoptypen, die von den hauptamtli-
chen Mitarbeitern der Naturschutzstation
regelmäßig gepflegt werden. Zu diesen
Biotoptypen gehören insbesondere
Streuobstwiesen, Trockenrasen mit
Steinmauern, Hecken mit Wildgehölzen,
Totholzbereiche mit Ameisenhaufen etc.
Auch bei der Pflege des
Walderlebnispfades, des Umwelt- und
Lehrgartens sowie bei Säuberungsaktionen
der Neiße, sind die hautamtlichen
Mitarbeiter der Naturschutzstation immer
wieder im Einsatz. Eine finanzielle
Förderung dieser Arbeiten durch die öffent-
liche Hand gibt es dafür leider nicht.

Karl Heinz Bräsel, Andreas Ebermann, Michael Liebig, (hauptamtliche Mitarbeiter für Biotoppflege
und Hausmeister der Naturschutzstation, von links nach rechts) 

Vier-Bettzimmer im Gästehaus

Multifunktional nutzbarer Raum 
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Ameisenhaufen auf dem Gelände der
Naturschutzstation
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Weitere Preise & Auszeichnungen

In den vergangenen Jahren erhielten wir folgende weiteren Auszeichnungen und Preise:
● Innovationspreis „Weiterbildung“ des Freistaates Sachsen für das Projekt „Prima Klima“
● Preisträger im „Tatorte-Wettbewerb“ der Deutschen Bundesstiftung Umwelt
● Preis der Euroregion Neisse-Nisa-Nysa 2008 und 2012 in der Kategorie „Bildung“.
● Preisträger im Wettbewerb „Deutschland – Land der Ideen“ für das Projekt „Nachhaltigkeitslotsen“
● UN-Dekadeprojekt für vorbildliche Bildungsarbeit
● Ausgezeichnetes Nachhaltigkeitsprojekt; vom Nachhaltigkeitsrat der Bundesregierung.

Das Internationale Begegnungszentrum St.
Marienthal war Preisträger des Sächsischen
Umweltpreises 2015. Der sächsische
Umweltminister Thomas Schmidt zeichnete
das IBZ in der Schlosskapelle des
Dresdener Residenzschlosses aus. Er
überreichte dem Vorstandsvorsitzenden
des IBZ, Dr. Michael Schlitt, einen Scheck
in Höhe von 10.000 € als Preisgeld. 
Eine siebenköpfige Jury von Vertretern aus
Wissenschaft, Wirtschaft, Politik, Ver wal tung
und Medien hatte aus 66 Bewerbungen ins-

gesamt acht Preisträger ausgewählt, die in
der Festveranstaltung mit einem Preisgeld
von insgesamt 50.000 Euro für ihre heraus-
ragenden Leistungen im Umwelt- und
Natur schutz geehrt wurden. Das IBZ wurde
ausgezeichnet für sein Projekt "Nachhaltig -
keitslotsen - Benachteiligte Jugendliche wer -
den aktiv!". Im Rahmen dieses Projektes
wurden lernbehinderte Jugendliche aus oft-
mals schwierigen sozialen Verhältnissen zu
"Nachhaltigkeitslotsen" ausgebildet.

Gewinn des Sächsischen Umweltpreises 2015

Interessantes

8

Thomas Schmidt (Sächsischer Staatsminister

für Umwelt und Landwirtschaft), Prof. Dr. Karl-

Heinz Feger (Dekan der TU Dresden) sowie Dr.

Michael Schlitt (Vorstandsvorsitzender des IBZ),

von links nach rechts

Die Naturschutzstation Neißetal und ihr
Träger IBZ sehen sich als Innovations -
zentrum in einer strukturschwachen, aber
bedeutsamen Grenzregion. Wir geben
nicht nur unseren Teilnehmerinnen und
Teilnehmern, sondern auch Politik, Kirchen,
Verbänden und Vereinen Impulse für die
Gestaltung einer nach haltigen und umwelt-
verträglichen Gesellschaftsordnung. 
Damit wir die Qualität und den Service
unserer Einrichtung stets verbessern,
haben wir uns verschiedenen Zertifizie -
rungs verfahren unterworfen (Servicequalität
Deutschland, Qualitätsmanagement Um -
weltbildung etc.). Unsere Hauptauf gaben -
felder wurden somit ins Management -
system eingebunden. 
Auch 2016 wurde das seit 2004 eingeführ-
te Umwelt manage mentsystem gemäß der
„Umwelt-Audit-Verordnung“ (EMAS) erneut
durch einen unabhängigen Gutachter
geprüft und anschließend von der Industrie-
und Handelskammer Dresden zertifiziert.
So wird der Umweltschutz systematisch in
der Arbeit der Naturschutzstation und des-
sen Träger IBZ verankert. 
Die Naturschutzstation bezieht Heizungs -
wärme vom Biomasseheizkraftwerk in
Ostritz. In den Gebäuden der Natur -
schutzstation werden überall energiespa-

rende Leuchten verwendet. Alle Fenster
sind sehr gut gegen Heizungsverluste
gedämmt. Die Lebensmittel werden zu
einem großen Teil aus der Region bezogen.
Die Reinigungsmittel sind umweltverträg-
lich. In den Außenanlagen wird auf den
Einsatz von Unkraut vernich tungsmitteln
verzichtet. Dies sind nur wenige Beispiele
für das umfassende Umwelt management
der Naturschutzstation. Insgesamt konnte
der Ressourcen ver brauch in den letzten
Jahren stetig verringert werden.

Register-Nr. DE-144-00041

Auch für die nächsten Jahre haben sich die
Mitarbeitenden der Naturschutzstation vor-
genommen, alle Arbeitsbereiche zu analy-
sieren, um Einsparpotenziale beim Wasser-,
Strom-, Heizungs- und Materialverbrauch
zu identifizieren und umzusetzen.
Das IBZ St. Marienthal mit seiner
Naturschutzstation sind auch Mitglied der
Umweltallianz Sachsen sowie von Öko-
Profit Görlitz.

Kontakt:
Dr. Mathias Piwko, 
Umweltbeauftragter des IBZ
E-Mail: piwko@ibz-marienthal.de
Telefon: 03 58 23/7 72 54

IBZ mit Naturschutzstation erhält erneut Umwelt-Gütesiegel
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